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WIE KLINGT EIN BAUM?
Der Cembalobauer Martin Pühringer

Schon während seiner Schulzeit in 
den 1970er­Jahren hat Martin Pührin­
ger seine Leidenschaft für den Bau von 
historischen Tasteninstrumenten ent­
deckt. Viele Cembali, Spinette, Virgi­
nale oder Klavichorde haben seit 1985 
seine Haslacher Werkstätte in alle 
Himmelsrichtungen verlassen und er­
klingen in vielen Ländern dieser Welt. 
Martin Pühringer gibt uns Einblicke 
in seine alte Handwerkskunst und 
beschreibt den Weg, den ein Baum 
aus dem nahen Böhmerwald „unter­
nimmt“, bis er im Konzert gespielt 
werden kann. 

MARTIN PÜHRINGER
Cembalobauer

NORBERT TRAWÖGER
Gastgeber



MARTIN PÜHRINGER

Martin Pühringer wurde in Pfarrkir­
chen im Mühlkreis geboren. Die Er­
innerung an die kalten und schnee­
reichen Kindheitswinter, übrigens 
eine sehr gute Voraussetzung für das 
gedeihen hervorragenden Klanghol­
zes, ist eine bleibende. Dort verbrach­
te er etliche Jahre in der Pflichtschule, 
um anschließend sogar noch einige 
weitere solche freiwillig in der Mittel­
schule zu vergeuden. Immerhin er­
wachte aber dort das Interesse für das 
Cembalo, das ihm bis zum heutigen 
Tag nicht abhanden gekommen ist. 
Dieser Umstand hat ihn daher mit der 
vorgenannten Bildungseinrichtung 
mittlerweile wieder etwas versöhnt. 
Neben jahrelanger autodidaktischer 
Beschäftigung mit den historischen 
Tasteninstrumenten legte ein kurzer 
Aufenthalt bei einem Cembalobauer 
in England den Grundstein für seine 
heutige Tätigkeit. Seit 1985 baut er ver­
schiedenste Cembali und Clavichorde 
in seiner kleinen Werkstatt im Mühl­
viertel.
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NORBERT TRAWÖGER

“You don‘t look like a classical musi­
cian!” meinte der belgische Journalist 
Philippe Manche über Norbert Tra­
wöger (*1971), der aus einer Familie 
stammt, bei der schon Franz Schubert 
„höchst ungeniert“ zu Gast war. Der 
spielerische, lehrende, schreiben­
de und gestaltende Musiker studier­
te Flöte in Wien, Graz, Göteborg und 
Amsterdam. Seit Mai 2013 ist er Salon­
intendant des Linzer Kepler Salon und 
war auch schon einmal Zirkusdirektor 
(Kinderklangwolke 2014). Seit März 
2019 ist er Künstlerischer Direktor des 
Bruckner Orchester Linz.
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